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Der Internationale Suchdienst (ISD) ist eine zwischenstaatliche Einrichtung 
unter der Leitung und Verwaltung des Internationalen Komitees vom Roten 
Kreuz (IKRK) in Genf. Ein Internationaler Ausschuss, dem 11 Mitgliedsstaaten 
angehören, beaufsichtigt die Durchführung und Einhaltung der dem ISD auf 
der Grundlage der am 6. Juni 1955 in Bonn unterzeichneten internationalen 
Verträge auferlegten Mandate. 
 
Am 16. Mai 2006 haben die 11 im Internationalen Ausschuss vertretenen 
Mitgliedsstaaten beschlossen, dass die Archive des ISD für Historische 
Forschung geöffnet werden sollen. Ebenfalls sollen diejenigen Länder, die es 
wünschen, eine elektronische Kopie der Archivbestände erhalten. 
 
Der Internationale Ausschuss hat deshalb am 16. Mai die Änderung der Bon-
ner Verträge von 1955 angenommen. Sie wurden in Luxemburg paraphiert 
und sind beim Depositarstaat Bundesrepublik Deutschland am 30. Oktober 
2006 von allen im Internationalen Ausschuss vertretenen Staaten unterzeich-
net worden. 
Derzeit läuft die Ratifizierung in den einzelnen Ländern. Nach Abschluss des 
Ratifizierungsverfahrens treten die Änderungen in Kraft, das heißt die Archive 
des ISD werden dann für die Historische Forschung geöffnet sein. 



 

 
 
 
Der ISD hat die Aufgabe:  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vermisste aus der Zeit des Nationalsozialismus zu suchen 

Unterlagen über Deutsche und Nichtdeutsche, die in natio-
nalsozialistischen Konzentrations- oder Arbeitslagern gefan-
gengehalten wurden, oder über Nichtdeutsche, die infolge 
des Zweiten Weltkrieges verschleppt worden sind, zu sam-
meln, zu ordnen und aufzubewahren 

die in den Unterlagen enthaltenen Informationen in Form von 
Berichten und Bescheinigungen, die ohne notarielle Beglau-
bigung weltweit anerkannt werden, den Betroffenen und/oder 
ihren Rechtsnachfolgern zugänglich zu machen 

Die im Mai 2006 beschlossene Änderung der 
Bonner Verträge, wird in Zukunft die Historische 
Forschung beim ISD ermöglichen 
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Vorwort 
 
Das Jahr 2006 war für den Internatio-

nalen Suchdienst (ISD) von ganz beson-
derer Bedeutung - dies sowohl auf exter-
ner, als auch auf interner Ebene. Auf ex-

terner Ebene ist an erster Stelle die Ent-
scheidung des Internationalen Ausschus-
ses für den ISD (IA/ISD) zu nennen, das Archiv und die Unterlagen 

des ISD für die Historische Forschung zu öffnen. Wir werden im 
ersten Kapitel des Jahresberichts nochmals darauf zurückkommen. 
Eine solche Öffnung ist nicht nur in politischer und juristischer 

Hinsicht eine wichtige Entscheidung, sondern sie bedeutet auch eine 
Neuorientierung für den ISD selbst: So ist es die Intention des ISD, 
sich in den kommenden Monaten auf neue Aufgaben vorzubereiten 

und die Erwartungen, die der IA/ISD und die Öffentlichkeit im 
Allgemeinen in ihn setzen, so gut wie möglich zu erfüllen.  
 

Auf interner Ebene brachte das Jahr 2006 für den ISD ebenfalls 
einige signifikante Änderungen mit sich, dies insbesondere in Bezug 
auf seine Geschäftsleitung:  

Herr Charles-Claude Biedermann, der diese Institution lange Zeit 
leitete, hat seinen Posten Ende Juni verlassen. Um ihn zu ersetzen, 
wurde das Amt des Direktors des ISD vom Internationalen Komitee 

vom Roten Kreuz neu ausgeschrieben, und es berief - bis zur 
Nominierung eines neuen Direktors und der Bestätigung desselben 
durch den IA/ISD - vertretungsweise Herrn Anton Pfanner (1. Juli bis 

13. September) und anschließend Herrn Jean-Luc Blondel 
(14. September bis 15. Dezember) an die Spitze des ISD.  
 

Seit Sommer 2006 hat der ISD im internen Bereich mit einer umfas-
senden Umstrukturierung begonnen. Die Geschäftsleitung hat eine 
interne Arbeitsgruppe ernannt, deren Aufgabe es ist, Ideen zu sam-

meln und Vorschläge zu unterbreiten - dies mit dem Ziel, den Ar-
beitsablauf innerhalb des ISD zu verbessern.  



 

 
 
Als erste Konsequenz entschied der ISD, dem Abbau des Rückstan-

des bei der Bearbeitung der humanitären Anfragen oberste Priorität 
einzuräumen.  
Hierzu wurden einige Abteilungen verstärkt, um diese „Aufholarbeit“ 

bis spätestens zum ersten Quartal des Jahres 2008 abschließen zu 
können. Im Gegenzug mussten einige andere Arbeiten, wie zum 
Beispiel die Listenprüfung oder die Zusammenarbeit mit anderen 

Institutionen bei der Erstellung von NS-Opferlisten vorerst zurück-
gestellt werden.  
2007 werden dann noch weitere Änderungen folgen, die die interne 

Organisation betreffen. 
 
Auch was die Erstellung von Arbeitsstatistiken anbelangt, hat der ISD 

intern Überlegungen angestellt und sich extern beraten. In der Ver-
gangenheit hatten die Auswahl sowie die Darstellung besagter Sta-
tistiken gelegentlich zu Kritik seitens einiger Mitglieder des IA/ISD 

geführt. Der vorliegende Jahresbericht orientiert sich noch an den 
vorangegangen Berichten. Neu ist, dass ein Glossar über verschie-
dene Kategorien beigefügt und vermehrt spezielle Erklärungen zu 

den Tendenzen abgegeben wurden. Es werden Überlegungen ange-
stellt, wie der Jahresbericht anders gestaltet werden kann, auch in 
Bezug auf die Statistiken. Ab 2007 werden hier gewisse Verände-

rungen vorgenommen. 
 
In dem vorliegenden Bericht haben wir unser besonderes Augenmerk 

auf die Suchfallbearbeitung gerichtet, indem wir einige der bei der 
Bearbeitung der humanitären Fälle angewandten Methoden vor-
stellen; so veranschaulichen wir am Beispiel zweier Schwestern, wie 

diese aufgrund der Nachforschungen des ISD wieder zusammen-
gefunden haben. 
 

 



 

 
 
Sich der ihm übertragenen Verantwortung bewusst und bestrebt, 

seine Effizienz bei der Ausübung seines humanitären Mandats noch 
weiter zu verbessern, beabsichtigt der ISD, seine internen Umstruktu-
rierungsarbeiten fortzuführen und sich gleichzeitig bestmöglich auf 

die bevorstehende Öffnung des Archivs für die Historische Forschung 
vorzubereiten.  
Es handelt sich hier um eine Institution, in welcher Menschen sich 

sowohl einzeln als auch im Kollektiv engagieren, um anderen 
Menschen Auskünfte zu erteilen, sie zu unterstützen und ihnen zu 
helfen, und als solche möchte sich der ISD auch verstanden wissen. 

 
 
 

 
 
 

 
Jean-Luc Blondel 
    Direktor a. i. 

 

 
 
 

 
Bad Arolsen, im Dezember 2006 
 



 



 1

Tätigkeitsschwerpunkte 
 

 
Historische Forschung 
 
Im Hinblick auf seine weitere Entwicklung war das Jahr 2006 für den 

ISD von großer Bedeutung. Wurde auch bereits vor mehreren Jahren 
eine Grundsatzentscheidung getroffen, ist jedoch erst bei der 
Jahresversammlung, die am 16. Mai 2006 in Luxemburg stattfand, 

seitens des Internationalen Ausschusses für den ISD konkret der 
Wille bekräftigt worden, das beim ISD vorhandene Archiv für die 
Historische Forschung zu öffnen. In diesem Sinne hat er dies-

bezüglich zwei Entscheidungen getroffen: 
 

1. zu Forschungszwecken den Zugang zu dem vom ISD 

verwahrten Dokumentenmaterial zu gewährleisten und 
zwar sowohl in Bad Arolsen (Deutschland) selbst als 
auch mittels Kopien des Dokumentenbestandes. 

 
2. was die Kopie betrifft, für jedes Mitgliedsland des 

Internationalen Ausschusses für den ISD eine Kopie 

des besagten Dokumentenmaterials anzufertigen. 
Eine solche Kopie wird in digitalisierter Form erstellt 
werden. 

 
Diese doppelte Entscheidung wurde durch ein Protokoll über die 
Änderung des Abkommens über die Errichtung eines Internationalen 

Ausschusses für den Suchdienst besiegelt - ein Protokoll, welches 
von sämtlichen Mitgliedsländern des Ausschusses zu unterzeichnen 
ist. Am 30. Oktober 2006 hatten alle betreffenden Mitgliedsländer 

besagtes Protokoll unterzeichnet, das - um baldmöglichst in Kraft 
treten zu können - noch der Ratifizierung durch die jeweiligen Länder 
bedarf. 
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Im Vorfeld der Öffnung seines Archivs hat der ISD die hierzu erfor-
derlichen vorbereitenden Arbeiten zielstrebig vorangetrieben; dies 
insbesondere im Bereich der Digitalisierung besagter Unterlagen. Ein 

anderes Kapitel des Jahresberichts befasst sich ausführlicher mit 
diesem Thema.  
Am Rande einer Versammlung von aus den Mitgliedsländern des 

IA/ISD stammenden Experten (im Wesentlichen zuständig für den 
Archivbereich), die am 12. und 13. September 2006 in Kassel 
(Deutschland) stattfand, hat der Direktor des ISD ein Arbeitstreffen 

mit den von dem niederländischen Vorsitzenden des IA/ISD bestimm-
ten Experten abgehalten, um die Benutzerordnung auszuarbeiten, 
welche die Forschung beim ISD in Bad Arolsen - also vor Ort - regeln 

wird; über den Entwurf dieser Benutzerordnung wird zurzeit von den 
Mitgliedern des IA/ISD beraten, und er bedürfte dann noch der 
Annahme durch den IA/ISD bei dessen Jahresversammlung im Mai 

2007. 
 
Im Hinblick auf besagte Öffnung des ISD-Archivs und die Nutzung 

der dort verwahrten Unterlagen durch Forscher und Historiker hat die 
Geschäftsleitung des ISD bereits eine Reihe von Kontakten zu Aka-
demikern oder in besonderer Weise von dieser Öffnung betroffenen 

Institutionen geknüpft, mit dem Ziel, eine Basis für eine zukünftige 
Zusammenarbeit zu schaffen. So besuchten der Interimsdirektor und 
zwei Mitarbeiter am 2. November die Gedenkstätte Buchenwald und 

anschließend - am 6. und 7. November - das Museum und die 
Holocaust-Gedenkstätte in Washington (USA). Weitere Kontakte 
werden in den nächsten Monaten folgen. 

 
Der ISD freut sich, schon bald Forscher und andere, an den von ihm 
verwahrten Unterlagen interessierte Besucher begrüßen zu dürfen. 

Zudem ist es der Wunsch des Bad Arolser Suchdienstes, im Rahmen 
des Möglichen auch selbst Forschungen durchzuführen und diese 
dann veröffentlichen zu können. 
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Erfüllung des humanitären Mandats 
- Anfragenbearbeitung und Abbau des Rückstandes - 
 
Papierworkflow 

 
Nachdem in 2005 sowohl eine Workflowlösung für die Bereiche 

Übersetzung und Verkartung fremdsprachiger Anfragen erarbeitet 
und umgesetzt wurde als auch die vollelektronische Bearbeitung in 
der Zentralen Namenkartei und in zwei weiteren Abteilungen einge-

führt werden konnte, wurde in 2006 der Workflow um eine Funktion 
erweitert. Diese ermöglicht es, noch nicht endbearbeitete Fälle in 
Papierform einer abschließenden elektronischen Bearbeitung zuzu-

führen. Das bedeutet, dass mit Hilfe dieses Verfahrens Fälle, bei de-
nen schon Bearbeitungsschritte erfolgt sind, effizient mit IT-Unterstüt-
zung fertig bearbeitet werden können. Die Vorteile dieser Verfah-

rensweise liegen darin, dass bereits erfasste Daten, wie zum Beispiel 
Personalien der angefragten Person, Adresse des Antragstellers 
sowie Ergebnisse bereits erfolgter Überprüfungen des Dokumenten-

materials, weiter verwendet werden können. Die Sachbearbeiter 
übertragen die Prüfergebnisse in eine elektronische Tabelle - wobei 
die personenbezogenen Angaben automatisch übernommen wer 

den - und erstellen danach per „Knopfdruck“ einen Bescheid. 
 
Im Verlauf des Jahres 2006 konnte der Bestand an Papierfällen in 

einer Größenordnung von über 60.000 abgebaut werden. 
 
 
Digitalisierung der Endablage 

 
Bei der Digitalisierung der Endablage von bearbeiteten Fällen wurde 

die Reihenfolge der zu scannenden Fälle so geändert, dass die 
Nummernkreise vorgezogen werden, die für den Rückstandsabbau 
von höchster Relevanz sind. Durch diese Maßnahme wird die Be-

schleunigung der Bearbeitung der Zweitanfragen erreicht. 
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Einstellung der Bearbeitung der Anfragen vom „Wisse nschaft-
lichen Informations- und Aufklärungszentrum der Ges ellschaft 
MEMORIAL“ in Moskau sowie vom Nationalarchiv in Min sk 

 
Der ISD erstellte Kopien von Anfragen, die sich bei den vorgenannten 
Stellen befanden. 
 

Die Memorial-Anfragen wurden in 1992 kopiert. Es handelte sich 

hierbei um zirka 350.000 Anfragen.  
Die etwa 62.000 Anfragen vom Nationalarchiv Minsk wurden in zwei 
Etappen, in den Jahren 1996 und 1997, verfilmt. 

Im Verlauf der zurückliegenden Jahre erfolgte eine kontinuierliche 
Bearbeitung dieser Anfragen. 
 

Im Rahmen einer Recherche, die im September 2006 bei den vor-
erwähnten Stellen durchgeführt wurde, erhielt der ISD von den 

jeweils Verantwortlichen die Auskunft, dass eine Bearbeitung der 
Anfragen nicht mehr erforderlich sei. Begründet wurde diese Aussage 
damit, dass man die dem ISD in Kopie vorliegenden Anfragen bereits 

selber bearbeitet habe. 
 
Die damalige Recherche ergab weiterhin, dass bereits einige inner-

staatliche Stellen und Stiftungen ihre Tätigkeiten in Bezug auf Ent-
schädigung eingestellt haben und die noch bestehenden im Oktober 
2006 ebenfalls diese Arbeiten einstellten. Lediglich für Härtefälle be-

steht noch bis zum Dezember 2006 die Möglichkeit, ihre Ansprüche 
geltend zu machen. 
 

Aus den oben genannten Gründen stellte der ISD die Bearbeitung 
der Memorial-Anfragen sowie der Anfragen vom Nationalarchiv Minsk 
ein. Diese werden mit einem entsprechenden Hinweis auf den ge-

fassten Beschluss der Nichtbearbeitung archiviert und nicht mehr im 
Rückstand erfasst. Ein Zugriff ist jedoch nach wie vor jederzeit 
möglich. 
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Digitalisierung des Dokumentenbestandes 
 
Stand der Digitalisierung 

 
Die Digitalisierungs- und Indizierungsarbeiten wurden planmäßig 
fortgesetzt. Mit Stand 30. November 2006 wurden zirka 62 % der 

Originaldokumente gescannt; elektronisch recherchierbar sind bisher 
etwa 50 % des gesamten Dokumentenbestandes. 
Die Konzentrationslagerdokumente sind bereits zu 96 % digitalisiert. 

Es ist das erklärte Ziel des Internationalen Suchdienstes, die Recher-
chierbarkeit dieser Dokumente - derzeit 76 % - zum Ende des ersten 
Quartals 2007 bis zu 100 % zu vervollständigen. 

 
 
Digitalisierungs-Projekt Sachdokumente 

 
Die Digitalisierung des Ordnermaterials der Abteilung Sachdoku-
mente ist zu zirka 90 % abgeschlossen. Die restlichen Unterlagen 

dieses Bestandes können nicht mit der bisher eingesetzten Scan-
nertechnologie verarbeitet werden, da es sich um Überformate 
respektive schlecht lesbare Dokumente handelt. Eine Entscheidung 

über die Digitalisierung der übrigen dort vorhandenen Bestände ist 
noch zu treffen. 
Das Verfahren zur Erschließung der Unterlagen wurde aufgrund 

mangelnder Personalressourcen so gestaltet, dass die Dokumente 
einer Zeichenerkennung unterzogen werden. Um die bei derartigem 
Ausgangsmaterial zwangsläufig auftretenden Erkennungsfehler zu 

kompensieren, wurden entsprechende fehlertolerante Suchverfahren 
in der Datenbank implementiert. 
Mit Stand vom 30. November 2006 sind zirka 50 % des gesamten 

Ordnermaterials elektronisch recherchierbar. 
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Konservierungs- und Restaurierungsarbeiten 
 
Die Konservierungs- und Restaurierungsarbeiten wurden im Berichts-

jahr planmäßig fortgesetzt. Der beauftragte Dienstleister ist weiterhin 
die Firma PAL aus Leipzig, die aufgrund eines Rahmenvertrages mit 
dem Beschaffungsamt des Bundesministerium des Inneren - Kauf-

haus des Bundes ohne Ausschreibung mit der Fortführung der 
Arbeiten beauftragt werden konnte.  
Schwerpunktmäßig wurde auch in diesem Jahr die Entlaminierung 

von Original-Konzentrationslagerlisten durchgeführt, sowie die Ent-
säuerungsarbeiten an individuellen Konzentrationslagerdokumenten 
durch eine Spezialmaschine vor Ort fortgesetzt.  

Um - wie beabsichtigt - die Scanarbeiten an den Inhaftierungsdoku-
menten abschließen zu können, mussten im Berichtszeitraum bei 
zwei kleineren Karteien aus diesem Dokumentenbestand organische 

Verklebungen gelöst werden, beziehungsweise an zwei Beständen 
der Inhaftierungsdokumente, die in gebundener Form vorliegen, die 
Buchbindungen aufgelöst und nach dem Scannen wieder in den alten 

Zustand zurückversetzt werden, da diese Dokumente sonst nicht mit 
dem beim ISD eingesetzten Scantechniken hätten verarbeitet werden 
können.  

 
Im einzelnen wurden folgende Arbeiten durchgeführt:  
 

•  Entsäuerung und Entlaminierung von 16.984 Listendokumenten 
aus dem Konzentrationslagerbereich 

•  Entsäuerung von 165.279 Konzentrationslager-Einzeldokumenten 

•  Lösung von organischen Verklebungen bei 18.712 Einzeldoku-
menten verschiedener Konzentrationslager-Karteieinheiten  

•  Beheben von mechanischen Beschädigungen an 6.334 Einzel-

dokumenten. 
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Und ... 
 
Blickpunkt Suchfallbearbeitung - auch über 60 Jahre  nach 
Kriegsende noch aktuell 
 
Während es gleich nach Kriegsende darum ging, durch die Kriegser-
eignisse voneinander getrennte Familien wieder zusammenzuführen, 

hat sich über 60 Jahre nach Kriegsende der Personenkreis der Inter-
essierten geändert, weil viele der unmittelbar Betroffenen inzwischen 
verstorben sind; geändert hat sich jedoch nichts an dem Wunsch, zu 

erfahren, was mit vermissten Angehörigen geschehen ist bezie-
hungsweise wann und wo man geboren ist, wie die Eltern heißen, ob 
es noch Angehörige gibt. 
 
Das Team, welches sich mit der Suchfallbearbeitung befasst, arbeitet 
nach dem Prinzip „Niemals aufgeben“ und „Wie kann ich eine Suche 
positiv abschließen“. So trägt jeder Mitarbeiter zu einem erfolgsorien-

tierten Arbeiten bei. 
 
Auch wenn die Suchwünsche nur noch einen kleinen Teil der eigent-
lichen Arbeit ausmachen, ist diese doch um so interessanter, ja oft 

sehr emotional und macht im Erfolgsfalle nicht nur die Betroffenen 
glücklich. In 2006 registrierte der ISD mehr als 1.300 Suchanträge 
nach Verschollenen und konnte knapp 1.000 solcher Schicksalsfälle 

positiv lösen. 
 
Die Entwicklung eines Suchfalles ist nicht vorhersehbar; fast immer 
ist die Mitarbeit verschiedener Rot-Kreuz-Stellen beziehungsweise 

anderer Drittstellen nötig. Dieses erforderliche Vorgehen hat Warte-
zeiten zur Folge, auf die der ISD keinen Einfluss hat.  
 
Genau so wenig kann Einfluss genommen werden auf die Entschei-

dung gefundener Personen zur Weitergabe ihrer Adressen. Nur wenn 
dem Bad Arolser Suchdienst eine schriftliche Einverständniserklärung 
vorliegt, darf die Anschrift einer solchen Person weitergegeben wer-

den.
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Hinzu kommt, nicht zuletzt durch die lange Zeit, die zwischen den 
Ereignissen liegt, das Problem der Identifizierung. Oft ist diese nur 
durch Befragung entsprechender Personen möglich. Auch gezielte 

zeitaufwändige Rückfragen bei Antragstellern sind manchmal uner-
lässlich. 
 

Als Besonderheit einer Suchfallbearbeitung ist anzusehen, wenn 
deutsche Staatsangehörige ehemalige Fremdarbeiter suchen, die bei 
ihnen beziehungsweise deren Eltern tätig waren. Nachfolgend wer-

den einige Passagen aus entsprechenden Anfragen wiedergegeben: 
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Zum positiven Abschluss der Suche nach einem ehemaligen polni-
schen Kindermädchen erhielt der ISD folgendes Schreiben: 
 

 
 
Ein besonderer Stellenwert kommt einem über Jahre dauernden 
Suchfall zu, der schließlich, im Jahre 2006, zum Wiedersehen zweier 

Schwerstern nach 61 Jahren führte. Dieser Fall ist auch deshalb so 
außergewöhnlich, da für eine der beiden Schwestern in 1951 von der 
Mutter ein Todeserklärungsverfahren angestrebt wurde, da sie ver-

mutete, dass das Kind an Typhus verstorben sei. 
 
Am 26. September 2006 kamen die beiden Schwestern nach Bad 

Arolsen. Eine außergewöhnlich emotional bewegende Begegnung, 
nicht nur für die Betroffenen selbst, sondern auch für die 
ISD-Mitarbeiter. 
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Herr Udo Jost, Koordinator Ordnen, zeigt den Schwestern die 
Unterlagen, aufgrund derer der ISD die beiden Frauen zusammen-
führen konnte. 
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Nachfolgend eine Zusammenfassung des Sachverhaltes 

 
Zunächst fragte in den Jahren 1998/1999 Frau Eva Hrasowa zwecks 

Haftbescheinigung unter ihrem Mädchennamen STEIN in Bad Arol-
sen an; leider mit negativem Ergebnis.  

In der Folgezeit stellte sie immer wieder Anträge zur Klärung ihrer 

Herkunft beziehungsweise zur Suche nach Angehörigen an unsere 
Dienststelle, aber weiterhin ohne Erfolg.  
Die Wende wurde eingeleitet durch die Initiative eines Rechtsanwal-

tes aus Prag, der in einem dortigen Archiv herausfand, dass seine 
Klientin in dem Kinderheim in Celle, in welchem sie vor ihrer Verbrin-
gung nach Tschechien war, als Frieda BÖHM registriert wurde.           

Diese zusätzlichen Anhaltspunkte ermöglichten in Bad Arolsen eine 
erneute Prüfung mit dem Ergebnis, dass eine Erika Sylvia Frieda 
BÖHMER seit dem Jahre 2004 von ihrer in Hamburg wohnenden 

Schwester, Regine BÖHMER, geborene BÖHMER gesucht wird. 
 

Aufgrund der vorgenannten Anfragen wurden beim ISD zwei Akten 

angelegt; 
 
1) für Frau Eva HRASOVA, die ihre Herkunft klären möchte 

und eventuelle Angehörige sucht 
 

 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

Frau Hrasova gibt an, nach Kriegsende in die damalige 

Tschechoslowakei verbracht worden zu sein. Bis 1950 sei sie 

praktisch namenlos gewesen. Auf Anforderung beim Ausländeramt 

Brno in Tschechien erhielt sie eine Geburtsurkunde mit dem 

Geburtsdatum: 09.05.1938 und dem Geburtsort: Celle/Hannover. 

Die Tochter und der Schwiegersohn, die Frau Hrasova bei ihrer 

Suche unterstützen, geben an, dass es sich bei dem Geburtsdatum 

und dem Geburtsort um eine Schätzung handeln müsse, da auf der 

Geburtsurkunde keine Namen der Eltern angegeben sind. 

Außerdem sei bei einer Zahnbehandlung festgestellt worden, dass 

das Alter des Kindes um 2 Jahre variieren könne. 
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2) für Frau Erika Sylvia Frieda BÖHMER, geboren am 

20.08.1936 in Hamburg, gesucht von ihrer Schwester 

Regine BÖHMER, geborene BÖHMER 
 

 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

Frau Hrasova kann sich daran erinnern, dass sie als kleines 

Mädchen in einem deutschen Konzentrationslager mit dem Namen 

„Frieda“ angesprochen wurde. 

Durch weitere Recherchen erfuhr Frau Hrasova, dass sie im 

Dezember 1945 ein tschechischer Kontaktoffizier im Waisenhaus in 

Celle bei Hannover fand. Sie hatte etwa 5 Zentimeter unter der 

rechten Achselgrube eine tätowierte Nummer; diese wurde ihr 

jedoch später in Tschechien (etwa 1946) ärztlich beseitigt. Trotz 

aller Bemühungen ist es bisher nicht gelungen, die Nummer 

herauszufinden 

Frau Regine Böhmer bittet uns um Nachforschungen nach ihrer 

Schwester Erika Silvia Frieda, geboren am 20.08.1936 in Hamburg, 

Eltern: Julius Johannes und Emma geborene STEIN. 

Frau Böhmer gibt an, dass sie mit einigen ihrer Geschwister Anfang 

1945 von Ravensbrück nach Bergen-Belsen kam. Von dort wurde 

sie in das Krankenhaus in Celle gebracht. Hier sah sie zufällig ihre 

jüngste Schwester Erika, die 8 Jahre alt und an TBC erkrankt war. 

Regine durfte den Raum nicht betreten, wurde aber von Erika 

erkannt. Seitdem fehlt jede Spur von Erika. Es gibt keine Doku-

mente über ihren Verbleib oder ihren möglichen Tod. Die drei 

Vornamen der Gesuchten wurden von der Schwester wie folgt 

erklärt: 
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In den Ausführungen der beiden Antragstellerinnen sind Gemein-
samkeiten (siehe unterstrichene Textstellen) erkennbar. 
 

Vom ISD veranlasste Ermittlungen ergaben unter anderem, dass eine 
 

Frieda BÖHMER, am 02.10.1945  aus dem Kinderhospital  

in das Celler Kinderheim  aufgenommen wurde. 
Alter: 6-7.  
Das Kind soll vorher im Lager Belsen  gewesen sein. 

Frieda wurde am 30.11.1945 nach Prag, Nationaler-Au s-
schuss entlassen. 

 

Nachdem sowohl Frau Hrasova als auch Frau Böhmer vom ISD ent-
sprechend unterrichtet, Bilder angefordert und ausgetauscht wurden, 
kamen beide Frauen zu dem Schluss, dass zwischen ihnen eine Fa-

milienzugehörigkeit besteht. Beide hatten den sehnlichsten Wunsch, 
sich so schnell wie möglich zu treffen, um gemeinsam die 61 Jahre 
ihrer Trennung aufarbeiten zu können. 

 
Der erfolgreiche Abschluss dieser Suchangelegenheit war, in unserer 
von Computern geprägten Arbeitswelt nicht einfach per Mausklick 

möglich, sondern nur durch mühevolle Kleinarbeit, fast mit kriminalis-
tischen Spürsinn, gepaart mit Erfahrungswerten und Kombinations-
gabe. 

 
 

Erika: standesamtlicher Vorname 

Silvia: interner Sinti-Vorname (die meisten Sinti tragen 

 einen solchen zusätzlichen Namen, der meist nur 

 unter Sinti verwendet wird) 

Frieda:  dieser Vorname wurde der Schwester von der Familie 

 Laubinger gegeben, bei der die Geschwister kurze Zeit 

 Unterschlupf fanden 
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Beim Verfassen dieser Zeilen erreichte den ISD ein Schreiben vom 
Kanadischen Roten Kreuz, dass wieder zwei Schwestern, die seit 
den schrecklichen Kriegsereignissen nichts mehr voneinander gehört 

haben, Kontakt aufnehmen können. 
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Aussenden von Effekten 
 
Als Effekten werden die persönlichen Gegenstände bezeichnet, die 

Häftlingen bei deren Einlieferung in ein Konzentrationslager abge-
nommen wurden. 
Der ISD verwahrt einen Teil Effekten, die aus dem Konzentrationsla-

ger Neuengamme erhalten geblieben sind und den Eigentümern oder 
Hinterbliebenen bisher noch nicht zurückgegeben werden konnten. 
Die Rückgabe ist nur dann möglich, wenn sich die Betroffenen selbst 

beziehungsweise deren Angehörige wegen einer Haftbestätigung an 
den ISD wenden und diesem dadurch die Anschrift bekannt wird. 
Die Rückgabe an im Ausland lebende Personen erfolgt über die 

Botschaft des jeweiligen Landes. 

 
 

Unter den in 2006 ausgesandten Effekten befanden sich eine Ta-
schenuhr und ein Siegelring, die einem spanischen Staatsangehöri-
gen im Mai 1944 bei seiner Einlieferung in das Konzentrationslager 

Neuengamme abgenommen worden sind. 

Auswahl 
einiger 
Effekten 
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Der gerade 45jährige Mann verstarb in diesem Konzentrationslager 
kurz vor Ende des Krieges. 
60 Jahre nach diesem tragischen Ereignis erhielt der ISD eine An-

frage der Tochter des vorgenannten Mannes. Diese bat um Über-
prüfung der ISD-Unterlagen bezüglich der Inhaftierung und des To-
des ihres Vaters im Konzentrationslager. 

Neben den Informationen über das Verfolgungsschicksal wurde fest-
gestellt, dass sich unter den verwahrten Effekten die Taschenuhr und 
ein Siegelring des Betreffenden befanden. 

Somit konnten der Antragstellerin in Spanien nicht nur die ge-
wünschte Bestätigung, sondern auch die Gegenstände übermittelt 
werden, die ihrem Vater damals abgenommen wurden. Sicherlich 

stellen diese ganz persönlichen Dinge des Vaters einen besonderen 
Erinnerungswert für die Tochter dar. 
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Liste der Juden in Deutschland 1933 bis 1945 
 
Das Bundesarchiv erarbeitet im Auftrag der Bundesrepublik Deut-

schland gemeinsam mit der Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und 
Zukunft“ eine Liste der jüdischen Einwohner des Deutschen Reiches, 
um alle die Personen zu erfassen, die im Zeitraum von 1933 bis 1945 

- in den Grenzen vom 31. Dezember 1937 - aufgrund ihrer jüdischen 
Herkunft oder ihres jüdischen Glaubens verfolgt wurden. 
 

In einer Zusammenarbeit zwischen dem Bundesarchiv, der Stiftung 
„Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“, einem privaten IT-Unter-
nehmen sowie dem ISD, unterstützt letzterer die Erarbeitung der 

Liste der Juden durch Überprüfungen seiner Datenbestände, was in 
Übereinstimmung mit dem humanitären Mandat des ISD steht, und 
im Internationalen Ausschuss gut geheißen wurde. 

 
Gegenstand der Datenerhebung beim ISD sind die Dokumenten-
bestände, in denen jüdische Personen aufgeführt sind. 

 
Im Berichtsjahr wurden der in einer geschlossenen Internet-Anwen-
dung vom Bundesarchiv zur Verfügung gestellten Liste 75.045 Daten-

sätze hinzugefügt respektive ergänzt. Dafür überprüften die Mitar-
beiter 134.864 Namen. 
 

Der markante Anstieg historischer Anfragen im Berichtsjahr 2006 
(siehe Seiten 38 und 39) ist auf diese Tätigkeit zurückzuführen. 
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Zusammenarbeit mit Stellen auf nationaler Ebene, um  An-
tragstellern helfen zu können, deren Anfragen nicht  in den 
Zuständigkeitsbereich des ISD fallen. 
 
Den ISD erreichen jährlich fast 2.000 Anträge, die als „Anfragen für 
die der ISD nicht zuständig ist“ bezeichnet werden. 

 
Hierbei handelt es sich beispielsweise um: 
 

Anfragen von Antragstellern, die sich in einer humanitären 
Notlage befinden und um Hilfe, zum Beispiel in Form von 
Lebensmitteln, Bekleidung und Medikamenten, bitten 

 
Anträge, hauptsächlich aus den ehemaligen GUS-Staaten 
und aus Polen, in denen die Antragsteller um Klärung der 

deutschen Herkunft ersuchen 
 
Fragen nach früheren Wehrmachtsangehörigen; Verwandte 

bitten um Auskunft über die Wehrmachtszugehörigkeit und 
um Klärung des Schicksals dieser Personen 
 

Schreiben, in denen über das Auffinden von sterblichen 
Überresten und/oder Erkennungsmarken ehemaliger Wehr-
machtssoldaten berichtet und gebeten wird, Angehörige 

darüber zu informieren 
 
Derartige Anfragen werden - nach vorsorglicher Prüfung in der 

Datenbank der Zentralen Namenkartei - an eine für die Bearbeitung 
zuständige Institution, wie 
 

�  Deutsches Rotes Kreuz München 
�  Deutsches Rotes Kreuz Hamburg 
�  Deutsche Dienststelle (WASt) Berlin 

�  Landesamt für Gesundheit und Soziales Berlin 
�  Zentralstelle der Heimatortskarteien, München 



 19

�  Bundesarchiv Berlin 
�  Deutsches Rotes Kreuz  
 Arbeitsgruppe Apotheke Nord Hannover 

�  Nationale Rot-Kreuz-Stellen 
 
abgegeben. 
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Französische Verbindungsmission (FVM) beim ISD 
 
Seit der Gründung des Internationalen Suchdienstes unterhält Frank-

reich eine Verbindungsmission beim ISD. 
Jahrzehntelang unterstand die Mission dem Ministerium der ehemali-
gen Frontkämpfer respektive dem Verteidigungsministerium und seit 

2005 der Archivdirektion des Auswärtigen Amtes in Paris. Mit 
Beschluss vom 29. November 2006 wurde von diesem Ministerium 
der neue Verbindungsoffizier ernannt, Frau Nathalie Moreau, die 

neben ihrer dortigen Tätigkeit als Konservatorin ebenfalls das Amt 
der Leiterin des Archivbüros der französischen Besatzung in 
Deutschland und Österreich in Colmar bekleidet. 
 
Die Aufgabe der französischen Verbindungsmission (FVM) besteht 
darin, den ehemaligen Verfolgten französischer Nationalität oder 

Ausländern mit heutigem Wohnort in Frankreich bei der Beschaffung 
von Internierungs- beziehungsweise Arbeitsbescheinigungen sowie 
bei der Schicksalsklärung von Angehörigen behilflich zu sein. 

Zu diesem Zweck werden alle Anfragen von Franzosen sowie der 
vorerwähnten Personen bei der FVM gesammelt, registriert und zur 
Bearbeitung an den ISD abgegeben. 

Bei Eingang der Anfragen ermittelt die Mission gleichzeitig bei ande-
ren Drittstellen, zum Beispiel bei der „Division de l’Agence centrale de 
recherches et des activités de protection“ beim Internationalen 

Komitee vom Roten Kreuz in Genf und dem Archiv des Verteidi-
gungsministeriums in Caen, wenn es sich um ehemalige Kriegsge-
fangene handelt. Die von dort erhaltenen Bescheinigungen werden 

unverzüglich an die Antragsteller in Frankreich weitergeleitet. 
 
Nach Abschluss der Bearbeitung beim ISD unterrichtet die FVM die 

Antragsteller vom Ergebnis der in Bad Arolsen durchgeführten Prü-
fungen. 
 

Seit der Wende besteht die Haupttätigkeit der FVM darin, Ermittlun-
gen bei französischen Drittstellen durchzuführen, und zwar für Aus-
länder: 
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•  die vor oder während des Krieges in Frankreich beschäftigt 

wurden, 

•  die sich nach dem Krieg in Frankreich aufgehalten haben, bevor 
sie in ihre Heimat repatriiert wurden, 

•  die in Frankreich geboren oder verstorben sind, 

•  die vor der Deportation in französischen Lagern interniert wurden 
(Drancy, Gurs, Rivesaltes, etc.) 

 

Bei den vorerwähnten Anfragen handelt es sich vor allem um Schrei-
ben von ehemaligen polnischen, ukrainischen und russischen 
Zwangsarbeitern, die eine Arbeitsbescheinigung brauchen, zwecks 

Ergänzung ihrer Rentenakte, oder von jüdischen Überlebenden, die 
heute zum Beispiel in Israel oder in Amerika wohnhaft sind und mög-
lichst viele Informationen über den Leidensweg ihrer Familienangehö-

rigen in Frankreich erhalten möchten. 
 
Da diese Anfragen an den ISD gerichtet sind, werden sie zunächst 

auch hier bearbeitet. Nach deren Erledigung werden die Vorgänge an 
die Mission abgegeben, mit der Bitte, Ermittlungen in Frankreich 
durchzuführen. 

Im Zuge ihrer Nachforschungen fragt die FVM bei französischen 
Staats-, Kreis- und Stadtarchiven sowie bei ehemaligen Arbeitgebern 
und Firmen, Krankenhäusern, Rentenkassen, Standesämtern, etc. 

an. 
 
Die aus Frankreich bei der FVM eingegangenen Bescheinigungen 

und Standesamtsurkunden werden an den ISD abgegeben, zwecks 
Weiterleitung an die jeweiligen, im Ausland lebenden Antragsteller. 
 

Dank der Zusammenarbeit mit der FVM konnte sehr vielen ausländi-
schen Antragstellern geholfen werden, die mangels Unterlagen beim 
ISD sonst eine negative oder unzureichende Auskunft erhalten hät-

ten.  
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Dokumentenerwerb 
 
Der Dokumentenerwerb wurde im Berichtszeitraum nur noch schwer-
punktmäßig durchgeführt, da  
 

einerseits durch die verstärkten Bemühungen auf diesem 

Gebiet in den vergangenen Jahren ein Überschuss an noch 
zu vereinnahmenden Dokumenten entstanden ist, den es 
gilt in den nächsten Jahren aufzuarbeiten 

 
und andererseits die Priorität auf die Abarbeitung des Anfra-
genrückstandes bei den humanitären Anfragen gelegt 

wurde.  
 
Aus den vorgenannten Gründen musste auf den Einsatz von ab-

teilungsfremden Personal für die benötigten Dienstreisen verzichtet 
werden, so dass auch deshalb keine planmäßige wöchentliche 
Vorgehensweise wie in den vergangenen Jahren möglich war.  

Zudem musste die Außenstelle des ISD in Berlin, deren Mitarbeiter 
bisher regelmäßig Dokumentenerwerb in den neuen Bundesländern 
sowie in Polen durchführten, aufgrund des Ausscheidens derselben, 

zum 30. Juni 2006 geschlossen werden. 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

Neue Dokumente sind 2006 wie folgt zum ISD gelangt: 
 
�  übersandt per Post oder Bahn von  19 Stellen 
 
�  vom ISD abgeholt von  14 Stellen 
 davon  
 Archive Inland   1 
 Stadt- und Gemeindeverwaltungen 
 im Inland 10 
 Archive Ausland   3 
 
Insgesamt erwarb der ISD Dokumente von 33 Stellen in 
einer Größenordnung von 52,69 laufenden Metern. 
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Nach der Inventarisierung sind die neu erworbenen Dokumente in 
den Bestand des ISD aufgenommen. 
 

Vorhandenes Material in laufenden Metern (lfm) 

 
Abteilung Originale/ 

elektronische 
Dokumente 

Hinweiskarten  
und -datensätze 
Korrespondenz 

T/D-Fälle 
Zentrale Namenkartei 
a. Hauptkartei 
b. Kartei- und 
 Unterlageneinheiten 
 

 
 1.458 lfm 
 
 3.172 lfm 

 
9.610  lfm 

 
 - lfm 

Konzentrationslager-
Dokumente 
 

 
 2.472 lfm 

 
 1.221 lfm 

Kriegszeit-Dokumente 
 

 1.233 lfm  30 lfm 

Nachkriegszeit-
Dokumente 
 

 
 788 lfm 

 
 50 lfm 

Kindersucharchiv 
 

 351 lfm  11 lfm 

Sachdokumente 
 

 164 lfm  281 lfm 

Posteingang und Versand 
 

 - lfm  128 lfm 

Fall- und 
Aktenverarbeitung 
 

 
 - lfm 

 
 4.939 lfm 

Total  9.638 lfm  16.270 lfm 
 
 
 
Mikrofilm-Ablage: 
7.757 Filme à 30 m 
 

 
= 

 
232.710 

 
m 

Mikrofiche-Ablage: 
65.692 Mikrofiche 
 

 
= 

 
26,27 

 
lfm 

Diazokopien-Kartothek: 
41.178 Diazokopien 

 
= 

 
16,47 

 
lfm 
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Kommunikation 
 
Die Jahressitzung des Internationalen Ausschusses im Mai 2006 in 

Luxemburg und die damit erwartete und dort auch getroffene Ent-
scheidung zur Öffnung des ISD-Archivs für die Historische Forschung 
hatte sowohl im Vorfeld der Sitzung, als auch im nachhinein zu einem 

sehr großen Medieninteresse geführt. Anfragen von Zeitungen und 
Presseagenturen gingen tagtäglich ein, viele Informationsbesuche 
von Journalisten wurden durchgeführt. Auch nationale und internatio-

nale Radio- und Fernsehanstalten bekundeten ihr Interesse, entspre-
chende Teams wurden durch ISD-Mitarbeiter betreut. Ein Highlight 
bildete sicherlich Anfang Oktober der einwöchige Drehaufenthalt von 

CBS New York, die für die Sendung „Sixty Minutes“ das Verfolgungs-
schicksal dreier heute in den USA lebender ehemaliger Konzentra-
tionslagerhäftlinge nachzeichnete und diese drei Zeitzeugen auch 

während der Dreharbeiten in Bad Arolsen mit den dort über sie archi-
vierten Originaldokumenten aus den entsprechenden Lagern kon-
frontierte. 

 
Am 6. Mai wurde anlässlich des Weltrotkreuztages vom Kreisverband 
des Deutschen Roten Kreuzes in Bad Lippspringe eine Ausstellung 

über die Suchdienste des nationalen und internationalen Roten Kreu-
zes veranstaltet, an der auch der ISD beteiligt war. Die Eröffnungs-
rede während des Festaktes wurde durch Herrn Direktor Biedermann 

gehalten, der in seiner Rede den Suchdienst darstellte und die Not-
wendigkeit der Tätigkeit auch 60 Jahre nach Kriegsende betonte. 
 

Da das Medieninteresse an der Arbeit des Suchdienstes stetig steigt, 
richtete der ISD mit Beginn 1. November 2006 eine Stelle für Komm-
unikation ein. 

Diese hat die Aufgabe die Arbeit und die zukünftigen Ziele des ISD 
verstärkt in die Öffentlichkeit zu bringen, um gerade im Rahmen der 
neuen Aufgabe „Historische Forschung“ Interessierten Transparenz 

zu bieten. 
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Die Stelle Kommunikation ist außerdem für die Koordination von 
Besuchsterminen zuständig. Die Besucherzahl wird sich aufgrund der 
Beschlüsse, die Archive zu öffnen, möglicherweise zukünftig 

erhöhen. 
Publikationen wie zum Beispiel der Jahresbericht, Broschüren oder 
andere Veröffentlichungen werden von dieser Stelle erarbeitet. 
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Personelles 
 
 
Stellenbewirtschaftung 

 
Im Januar 2006 wies der Stellenplan 291 Stellen auf, die mit 332 

Mitarbeitern besetzt waren, zuzüglich sechs Auszubildende. Ein 
Viertel der Belegschaft ist teilzeitbeschäftigt. 

 

Die Umsetzung der Haushaltsvermerke bezüglich der „nackten“ 
kw-Stellen (Wegfall der Stellen bei Ausscheiden von Mitarbeitern 
beziehungsweise bei Arbeitszeitverkürzungen) ist in diesem Ge-

schäftsjahr weiter verfolgt worden. 
Durch die Realisierung der Haushaltsvermerke und den Ablauf von 
befristeten Arbeitsverträgen Ende 2005 wurde der Personalbestand 

stark reduziert, dies bedeutete eine wesentliche Beeinträchtigung 
unter anderem bei den Digitalisierungs- und Indizierungsarbeiten. Um 
diese Arbeiten zu forcieren, musste Stammpersonal aus dem Aus-

wertungsbereich immer häufiger für diese für die Vorbereitung der 
Historischen Forschung notwendige Aufgabe herangezogen werden.  
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11 Personen verließen den Bad Arolser Suchdienst, davon 4 Mitar-
beiter/innen infolge Altersrente. Ein Angestellter verstarb in 2006. 
 

 
Schwerbehinderungen 

 

Für über 11 % des Personals liegt eine Schwerbehinderteneigen-
schaft vor beziehungsweise drei Mitarbeiter/innen sind den Schwer-
behinderten gleichgestellt. 

 
 
Staatsangehörigkeiten 

 
Zehn der beim ISD beschäftigten Angestellten haben folgende 
Staatsangehörigkeiten: amerikanisch, belgisch, französisch, italie-

nisch, österreichisch, polnisch und portugiesisch. 
 
 
Anteil Frauen/Männer 

 
Beim ISD sind 80 % Frauen und 20 % Männer beschäftigt. 

 
 
Elternzeit 

 
19 Mitarbeiterinnen befanden sich in Elternzeit, davon arbeitete eine 
Vollzeitbeschäftigte während ihrer Elternzeit als Teilzeitkraft beim 

ISD. Aus finanziellen Gründen konnten nur sechs Stellen durch Ver-
tretungskraft nachbesetzt werden. 
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Jubiläen 

 
40-jähriges Dienstjubiläum feierten in diesem Jahr zwei Mitarbeiterin-

nen. Fünf Angestellte waren 35 Dienstjahre und vier 30 Dienstjahre 
beim ISD tätig. Ein Arbeiter und sechs Angestellte feierten ihr 25-jäh-
riges Dienstjubiläum. Für die verdienstvollen, treuen Jahre sprach die 

Geschäftsleitung den Jubilarinnen/en ihre Anerkennung aus, wünsch-
te für die Zukunft alles Gute und weiterhin eine erfolgreiche Arbeit. 
 

 
Auszubildende 

 

Der ISD bildet in dem Beruf „Kauffrau/Kaufmann für Bürokommu-
nikation“ aus. In 2006 waren es sechs Auszubildende verschiedener 
Lehrjahre. Die Ausbildungsleiterin des ISD ist bei der Industrie- und 

Handelskammer im Prüfungsausschuss eingesetzt. 
Im Oktober nahmen die Auszubildenden an einem einwöchigen Bil-
dungsurlaub „Bella Ciao“ in Italien teil. Inhalt dieser Veranstaltung 

war unter anderem der Italienische Faschismus, deutsche Besatzung 
in Italien, Formen des Widerstandes, Besichtigung verschiedener 
Gedenkstätten. Dieser Bildungsurlaub hat den Teilnehmern ge-

schichtliches Wissen vermittelt und einen großen Eindruck hinterlas-
sen (siehe Seite 30). 
 

 
Praktikanten und Berufsorientierungsseminar 

 

Zwei Schülerinnen der Realschule Wolfhagen führten ein Betriebs-
praktikum durch. Ein Schüler der Berufsfachschule für Informations-
verarbeitung leistete zwei Monate ein Praktikum in der Zentralen 

Systemadministration. 
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Im Februar fand das zweite Berufsorientierungsseminar „Kooperation 
Schule und Arbeitswelt“ in Bad Arolsen statt. Vier Schüler/innen der 
Hauptschule unternahmen eine eingehende Betriebserkundung beim 

ISD. Im November 2006 wurde acht Realschüler/innen die Möglich-
keit gegeben ein viertägiges Berufsorientierungsseminar beim ISD 
durchzuführen, in dem Bewerbungsformalitäten, Vorstellungsgesprä-

che mit Informationen über das Berufsbild „Kauffrau/Kaufmann für 
Bürokommunikation“ sowie das Kennenlernen des Ausbildungsbe-
triebes auf dem Programm standen. 

 
 
Arbeitsgruppe „Neustrukturierung“ 

 
Im Juli 2006 wurde eine ISD-Arbeitsgruppe „Neustrukturierung“ ge-
bildet. Das Personal hatte die Möglichkeit bei dieser Gruppe Vor-

schläge zu Arbeitsabläufen, Verbesserungen und sonstige Anregun-
gen abzugeben, auch um eine schnellere Abarbeitung des Arbeits-
rückstandes zu erzielen. Die Arbeitsgruppe sondierte die Verbesse-

rungsvorschläge, brachte sie mit ihren Vorschlägen in Einklang und 
trug diese der Geschäftsleitung vor. 
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Bildungsreise der Auszubildenden 
 
Der Deutsche Gewerkschafts-

bund organisierte für die Aus-
zubildenden der Stadt Kassel, 
des Klinikums und des Volks-

wagenwerks in Kassel sowie 
des ISD eine einwöchige 
Bildungsreise im Oktober 2006 

nach Reggio Emilia/Italien, mit 
dem Thema „Auf den Spuren 
der Partisanen“. Die Teilneh-

mer besichtigten die Stadt Reggio Emilia mit ihren Denkmälern zur 
Resistenza, die Gedenkstätten zum Durchgangslager Fossoli/Carpi, 
das Durchgangslager Fossoli (siehe obere Abbildung), den Ge-

schichtspark Monte Sole/Marzabotto und die Ausstellung Villa Emma 
in Nonantola.  

Zudem trafen sie sich mit 

einigen Zeitzeugen unter 
anderem mit Herrn Disma 
Piccini, der von seinen 

Erlebnissen mit den jü-
dischen Kindern, die in der 
„Villa Emma“ versteckt 

wurden, berichtete. Be-
sonders beeindruckend 
war das Treffen mit dem 

79-jährigen Herrn Francesco Pirini - ehemaliger Partisan - (siehe 
Abbildung). Er wanderte mit ihnen durch die Berge von Mazabotto in 
denen sich das grausamste nationalsozialistische Verbrechen an der 

italienischen Zivilbevölkerung ereignete. Dort erläuterte er den Aus-
zubildenden den geschichtlichen Hintergrund des deutschen und 
italienischen Faschismus, die Verbrechen deutscher Soldaten und 

ihrer italienischen Unterstützer und berichtete von dem massiven 
Widerstand der entstehenden Resistenza. 
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Arbeitsstatistik 
 
Glossar zu den nachfolgenden Kategorien 
 

 
Eingang:  Art und Zahl der gestellten Fragen 

 

  Die Eingangszahlen sagen aus, wie viel Fragen 
jeweils in den beim ISD eingehenden Briefen ent-
halten sind und um welche Art von Fragen es sich 

handelt (wie zum Beispiel Anfragen nach Haftbe-
scheinigungen, Beschäftigungsnachweisen, Such-
anfragen etc.).  

  Die Zahl der Personen für die angefragt wurde, wird 
separat festgehalten. 

 
 
Ausgang:  Art und Zahl der erteilten Auskünfte 

 
Die Ausgangszahlen spiegeln wider, wie viel ver-

schiedene Auskünfte der ISD an die Antragsteller 
erteilt hat. Unter anderem sind aber auch in den 
Ausgangszahlen die Korrespondenz des ISD mit 

anderen Dienststellen und Rückfragen bei Antrag-
stellern, Zwischenbescheide im Rahmen der Such-
fallbearbeitung sowie Kopien von Berichten ent-

halten.  
 
 
Rückstand:  Zahl der Personen, deren Anfragen noch zur Be-

arbeitung anstehen und neu eingegangene 

Briefe, die an einem bestimmten Stichtag noch 
nicht statistisch zugeordnet worden sind. 
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Mandat:  Unter dieser Rubrik werden im Eingang Anträge auf 

Haftbescheinigungen, Beschäftigungsnachweise, 

Personenstandsurkunden, Nachweise über Aufent-
halte in DP-Lagern, Suchanträge nach Verscholle-
nen sowie Meetings - bei letzteren trifft eine neue 

oder zusätzliche Information aufgrund neu erwor-
bener Dokumente auf eine bereits in früheren 
Jahren gestellte Anfrage derselben Person - ver-

bucht und im Ausgang die entsprechenden Aus-
künfte festgehalten. 

 

 
Fonds- Dies sind Anfragen, die im Rahmen des von der 
anfragen  deutschen Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und 

 Zukunft“ im Jahr 2000 eröffneten Zwangsarbeiter-
 entschädigungsfonds bearbeitet wurden. 
 (abgeschlossen in 2006) 

 
 
Historische  Hierbei handelt es sich um Überprüfungen von 

Anfragen : Verfolgtenlisten und Gedenkbüchern, wobei ent-

 sprechend der Vorgaben der jeweils anfragenden 
 Stelle, die Daten in Bezug auf Verfolgungswege zu 

 ergänzen sind. 
 Dieser Bearbeitung hat der Internationale Aus-
 schuss in der Vergangenheit mehrmals aufgrund 

 ihres humanitären Charakters zugestimmt. 
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 Eingang 244.364 
 
 
 
 Ausgang 280.311 
 
 
 
 Rückstand 194.872 
 (Ende Berichtsjahr) 
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1 Die Reduzierung des mandatsgemäßen Rückstandes in 2006 - im 

Vergleich zum Vorjahr um mehr als die Hälfte - ist vor allem die 

Folge der Priorisierung dieser Aufgabe sowie der Beschleuni-
gungseffekte durch die IT-gesteuerte Vorgangsbearbeitung.  

 (Weitere Gründe für die Rückstandsreduzierung siehe Seite 4) 
 

 
Eingang  
 
Mandat 81.889 
Fondsanfragen 3.587 
Historische Anfragen 158.888 
 
TOTAL 244.364 
 
Zahl der angefragten Personen 224.047 
 
 
Ausgang   
 
Mandat 134.787 
Fondsanfragen 10.074 
Historische Anfragen 135.450 
 
TOTAL 280.311 
 
 
Rückstand 
 
Mandat 149.270 1 
Historische Anfragen     45.602 
 
TOTAL 194.872 
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Eingang der Anfragen nach Kontinenten gegliedert 
 

 
 

Kontinent Land 
 

Zahl der 
Anfragen 

Kontinent Land Zahl der  
Anfragen 

Europa  Albanien 4 Europa Tschechische  
 Belarus 4.236 (Fortsetzung) Republik 122 
 Belgien 116  Türkei 1 
 Bosnien-   Ukraine 7.214 
 Herzegowina 15  Ungarn 65 
 Bundesrepublik  Zwischentotal   240.446 
 Deutschland 179.654 Amerika Kanada 141 
 Dänemark 18  USA 1.211 
 Estland 292  Argentinien 32 
 Finnland 2  Bolivien 1 
 Frankreich 628  Brasilien 21 
 Griechenland 9  Kolumbien 2 
 Großbritannien 174  Kuba 3 
 Irland 5  Paraguay 2 
 Italien 1.330  Venezuela 1 
 Kroatien 15 Zwischentotal   1.414 
 Lettland 452 Asien  Armenien 18 
 Litauen 261  Aserbaidschan 11 
 Luxemburg 2  Georgien 47 
 Moldau 147  Kasachstan 388 
 Niederlande 550  Kirgistan 29 
 Norwegen 5  Tadschikistan 22 
 Österreich 115  Turkmenistan 1 
 Polen 14.055  Usbekistan 56 
 Rumänien 8  Bahrain 1 
 Russische   Israel 760 
 Föderation 13.816  Japan 2 
 Schweden 46  Mongolei 1 
 Schweiz 162 Zwischentotal   1.336 
 Internationales         Australien Australien 1.138 
 Komitee vom   Neuseeland 7 
 Roten Kreuz 1  Papua-  
 Serbien und   Neuguinea 1 
 Montenegro 284 Zwischentotal   1.146 
 Slowakische   Afrika  Algerien 11 
 Republik 16.518  Marokko 1 
 Slowenien 21  Südafrika 10 
 Spanien 103 Zwischentotal  22 
   Total  244.364 
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Ausgang nach Kontinenten unterteilt 
  

Kontinent Land 
 

Zahl der 
Ausgänge 

Kontinent Land Zahl der 
Ausgänge 

Europa  Albanien 30 Europa  Spanien 47 
 Belarus 8.195 (Fortsetzung) Tschechische  
 Belgien 224  Republik 431 
 Belgische   Türkei 1 
 Verbindungs-   Ukraine 38.210 
 mission 340 *  Ungarn 146 
 Bosnien-  Zwischentotal   272.379 
 Herzegowina 29 Amerika  Kanada 426 
 Bulgarien 3  USA 1.392 
 Bundesrepublik   Amerikanische  
 Deutschland 101.322  Verbindungs-  
 Dänemark 34  mission 1.740 * 
 Estland 467  Argentinien 92 
 Finnland 9  Bolivien 2 
 Frankreich 404  Brasilien 62 
 Französische   Chile 3 
 Verbindungs-   Kolumbien 2 
 mission 1.808 *  Kuba 6 
 Griechenland 104  Mexiko 3 
 Großbritannien 383  Peru 4 
 Irland 7  Venezuela 10 
 Island 1 Zwischentotal   3.742 
 Italien 14.624 Asien  Armenien 14 
 Italienische   Aserbaidschan 53 
 Verbindungs-   Georgien 44 
 mission 375 *  Kasachstan 431 
 Kroatien 63  Kirgistan 19 
 Lettland 952  Tadschikistan 20 
 Litauen 863  Turkmenistan 6 
 Luxemburg 13  Usbekistan 54 
 Macedonien 2  Bahrain 3 
 Moldau 215  China 3 
 Niederlande 9.501  Israel 1.018 
 Norwegen 44  Libanon 1 
 Österreich 637  Mongolei 1 
 Polen 43.649  Philippinen 1 
 Portugal 3  Singapur 1 
 Rumänien 47 Zwischentotal   1.669 
 Russische   Australien Australien 2.435 
 Föderation 13.963  Neuseeland 14 
 Schweden 125  Papua-  
 Schweiz 480  Neuguinea 1 
 Internationales  Zwischentotal   2.450 
 Komitee vom  Afrika  Algerien 16 
 Roten Kreuz 1  Gabun 4 
 Serbien und    Ghana 5 
 Montenegro 1.417  Nigeria 7 
 Slowakische    Südafrika 23 
 Republik 21.816  Tansania 16 
 Slowenien 11.394 Zwischentotal   71 
   Total  280.311 

 
Anmerkung: In den Ausgangszahlen sind Anfragen des ISD bei Drittstellen enthalten. 
• Dies sind Kopien von Berichten des ISD, die den Missionen für die Aufnahme von zusätzlichen Ermittlungen  
 übergeben werden. 



 

Überblick über die Anfragenbearbeitung der vergange nen 10 Jahre 
 
 
Jahr  Stellen  ��� �  Ausgang  Eingang Ausgang  Rückstand 
  Gesamt pro Arbeits- 
   stelle 
 

1997 353,50 776 248.509 274.316 293.518 

1998 353,50 775 268.932 274.136 303.227 

1999 353,50 711 205.268 251.468 349.208 

2000 Ø 364,50 990 322.007 361.099 437.488 

2001 Ø 396,50 1.010 438.037 400.522 400.239 

2002 Ø 395,50 1.485 387.871  587.210 385.395 

2003 Ø 376,40 1.246 313.067  468.976 328.099 

2004  Ø 343,30 771 203.525  264.559 443.423 

2005  Ø 345,20    701   150.828  226.535 407.065 

2006  Ø 315,50 1  888   244.364 2  280.311 3 194.872 4 
 
 Eingang, Ausgang und Rückstand sind nicht gegeneina nder aufzurechnen 
 
1 Davon konnten, bedingt durch kw-Vermerke, im Durchschnitt 22 Soll-Stellen nicht wieder besetzt werden, zudem waren  
 15 Arbeiterstellen unbesetzt. 
 
2 Die Steigerung der Eingangszahl resultiert daraus, dass über 99.000 historische Anfragen mehr im Eingang verbucht wurden  
 als im Vorjahr. 
 
3 Die Zunahme des Ausgangs ist eine Folge der IT-gesteuerten Vorgangsbearbeitung sowie der termingerechten Bearbeitung  
 der historischen Anfragen (siehe auch Seiten 17 und 38). 
 
4 siehe Seiten 4 und 34
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Größenordnung der einzelnen Komponenten, aus denen sich der 
Gesamteingang eines jeweiligen Jahres zusammensetzt

dargestellt für die Jahre 2000 bis 2006
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Der Anstieg an historischen Anfragen in 2006 resultiert aus einer Zusammenarbeit zwischen dem Bundesarchiv, der Stiftung 
„Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“, einem privaten IT-Unternehmen sowie dem ISD zur Erstellung einer Liste der jüdischen 
Einwohner des Deutschen Reiches im Zeitraum von 1933 bis 1945 (siehe Seite 17). Diese Liste musste aus terminlichen Gründen im 
Berichtsjahr weitestgehend erarbeitet werden. 
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Größenordnung der einzelnen Komponenten, aus denen sich der 
Gesamtausgang eines jeweiligen Jahres zusammensetzt  

dargestellt für die Jahre 2000 bis 2006
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 Zunahme der historischen Anfragen im Ausgang 2006 (siehe Erklärung zur Grafik Seite 38). 
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